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95 -
StuSwti« bc« SBctmcgen« ber ©t. ©atffftfjen SSfnfcttletftlftung.

&. 3m ©djitmfaften ber ©tabt ©t. ©allen bepo. gt. SRp.

nltte Sffictlfjtltel:

Dbltgatlonen bc« Äanton« ©t. ©aden 41000 —

„ bet ©t. ©aüifdjen Äantonalbant 22000 —

©t. ©atlifdj« SBfanbbrief 5800 —
b. SBorübcrgetjcnfce ?lnlage bei ber ©parlaffe ber ©t.

©atlifdjen Äantonalbanf 1889 10

c. Saufcnfce 3infe per 31. ©ejember 1878 auf obige

©apttal«3lnlagen 475 45

71164 55
©le SRed)nung«re»ffoten:

St. SBaumgartner, SKajot.

Jp. ffiunj, SWajot.

©ct SGetwatt« fcer ©t. ©adlfetjen Sffiinfcfrfebftiftung:

3. 3 a c o b, Dberftlieutenant.

Ucbetficfjttlctje Sufammenftettung
bet ©fnnafjmen bet ©t. ©atlifdjen Sffilnfeliletftlftung »on ifjtet

©tünbung (©eptembet 1867J bf« 31. ©ejembet 1878.

St. SRp-

1. ©taat«be(ttäge be« Äanton« ©t. ©aden 6000 —
2. Älrctjen-Soflectcn an eibgenöffifdjen SBettagcn 6332 38
3. Segate 8450 —
4. SBelttäge »en SBrioaten 14074 24
5. SBefträge »on SWttitär« 15545 17
6. Sfnfen 12834 Ol

63835 80
7328 75Sm Satjre 1878 (fiefje oben)

71164 55
©er jäljrlfcfje ftatutatlfdje SRcdjnungSabfdjlufj fdjeint un« bet

paffenfcfte Slnlafj ju fefn, um 3cbetmann unb ganj befonbet« ben

©t. ©atlifdjen Dfftjfcten bie Sffiintelrlebftiftung auf« SReue warm
an'« ajerj ju ttgen. ©utdj ble ©t. ©atlifdjen Dfftjfeie wutbe
bfefe Stiftung im 3«b« 1867 (n'8 Seben getufen, untei beren

Dbtjut (ft fte feltfjtt gebiefjcn unb ftetjt fie nedj Ijeute; ©djenfe
bafjet jebet »on un« betfelben fetn »olle« Sntereffe unb Ijclfe efn

3eb« ba« fitjönc Sffierf föteetn. @« gibt roäljrenfc unfc aufjet
bem ©tenfte fcet ©elegenHeiten fo »tele, tiefem gonb ein ©djerf«

lein, fei e« nedj fo flcin, jujuroenben, bag roit glauben un« in
bet ©rtoartung nictjt ju täufdjen, e« wetbe fca« ©t. ©aMfdje
Dfftjl««cetp« mit erneuertet ©netgle ble Slufgabe an bfe ajanb
netjmen, füt ein 3nft(tut ju wftfen unb ju fammeln, beffen

Swed e« (ft, füt bte Untetfiüfeung »cn Im Äämpfe für'« SBater»

tanb »erunglüdten SWilitär« unb fceten gamlltcn ju fotgen.

gut bie Äommiffion bet @t. ©aUlfctjen SBInfelrtebftlftung:
©ct SBetroalt«:

3. Sa tob, Dbetftlieutenant.

Setfdjte&meg.
— (©te Äampfweffe bet SBalfanoött et.) ©ie

„Oefterr. Sffiefjrjeltung" treibt barüber: „©ap e« unfet« Dccu<

patlen«armee gelangen, fn fo futjet 3eft bte SlufftanbIfcfjen in
bem füt eine Hartnädfge unb langwierige SBerttjeibigung ganj
ungewöfjntldj geeigneten Sertftotlum ju befte gen, baju fjat untet
anberen entfdjeibenben gactoren audj bie SBetltaultjett mit bet

Äampfatt unfetet fflegn« ntdjt wejiig beigetragen.

©en Dfpcieren namentlidj, weldje ben ©almatlner«9lufftanb

mitgemacfjt, ift bie Saftif bei Snfutgenten nfdjt« SReue« gewefen;

e« wat biefelbe Äampftoetfe, wie fie bei alten füfcfla»ifdjen SBerg«

»ötfetn feft einem fjalben 3«fjrtaufenb eingebürgert unb — wenn

audj mit ber mobernen SBewaffnung tHeilroeife moblftcltt — in
bet ajauptfaetje boctj nodj immet blefelbe geblieben ift.

©iefe ÄticgSliften, blcfe« Uebetfaden in ajlntet^alten, blef«
jätje Sffitbeiftanb In „mit bem 3nftlncle bet Sffillben" gewäfitten

SBoftttonen, fte bleiben gleid) fn SWontenegto, Sllbanlen, ©almatien,
bet $erjegowtna, tutj tn allen fübflaolfdjen @ebltg«tänbctn.

©in gtünblfdjer Äennet biefer Äampfmanter fft unter Slnberen

©enetal 3e»ano»fc«, unb biefem Umftanbe ift e« aud) ju »ct«

banten, baf bte SBacfftcatfon be« wltbcn ijerjegoroln« Setglanbf«
mit feinen ungebetblgen, an Ätleg«gewctjn^ett ben SWontenegtlnetn

gtetdjftetjenben SBewoHnetn nodj »er Jener iBc«nfen« mögtfdj »ar.

Sffio 3o»ano»fc« pctfönlidj commanbirte, waten bfe SBcttufte bet«

fdjwlnfcenb Hein gegen Jene be« ©egner«: ct fannte eben feine

SBappenfjeimer!

©ie ©üfcftaoen Haben ba« Äriegfüfjten fn fcttroäljrcnben
Äämpfen mit ben Surfen gelernt; nadjeem Severe, wenn audj

nictjt ble SWeiftct, fo bod) ftet« bie ©egnet waren, fo müfjte
natürfict) ble Äampfseife bei ©taoen mit ber türfifdjen Ärieg«

fütjrung allein redjnen; Ja man natjm audj nadj unb nadj bie

ÄriegSgewofjnfjeiten bei Sütfen an. ©a« Äopfabfdjneiben, SBer«

(lümmeln, SR(eberfä6eln bet ©efangenen ftnb foldje, mit ben

Sutfomanen au« Siften impottitte Ufancen.

©ie Sütfen Heben befanntlidj fcie ©efenftoe übet Slde«; fte

ift itjtet fatallftifdjen Sfficltanfdjauung angemeffen; ble ©übflaoen
ftnb atletblng« tebfjaft« unb acti»et, abet audj fte fämpfen am

tiebften In feften SBofttionen, roetdje fte attetbing« »erfaffen, fobalb

bet gefnb im Sfficfctjen fft. Stjre Dffenftoe tritt fomit nut in
bet SBetfolgung auf. SffieftauJgreifcnbe Unternctjmungcn unb

SWanöoer pnb audj nictjt Iljre ©adje. SWan fann fogat behaupten,

bafj pe ftetj meiften* bamit begnügen, in bet SRälje Ifjr« jpeimattj««
orte ju fämpfen,

©le Dffeiipoe bet SWentenegtlnet j. SB. fjat ftdj nie, felbft

unt« ben günftigften SBctfjältnlffen, weit »on bet SanccSgtenje

entfernt unb ble !Öo«ni« unb ^ctjcgorofit« fämpften audj nut
In itjren eigenen SBejiifcn. SBon einer Ärlcgfütjrung Im fjötjeicn
©inte, »on ein« gtopen einfjcitlldjen Seitung bet gefammten

©tteltftäfte be« Infutgltten ©ebiete« wat wenig ju bemcilen.

©et Stjarafter bc« Sanbc«, ble ©(feifüdjtelefen jwlfdjcn ben

einjelnen ©tämmen, tet SWangct an Srainelnildjtungcn mögen

baju fjauptfäajticfj beitragen.

©Ine ©pifobe au« bem ©almatlncr=9lufftanbe roitb bfefe Stn»

fdjauung beftätigen. ©a« 8. 3ägctbatailton roat beim SRüd«

marfelje au« bet Ärioesclc 1869 al« SRadjfjut bei ©rpebition««
©olonne ju weit jurüdgebllcben unb »on ben nactjfctängenfcen

3nfutgcnten »on fc« ^auptttuppe abgefdjnltten wotben; blcfe

attafitten ba« SBataillon mit ein« foldjen wüttjenben ©netgie,
bafj baSfelbe wlefcetljolt gejwungen roar, San6 ju formiren.
©le« roat fcct einjige galt wätjtenb be« Slufflanbe«, bafj bfe

Ärf»o«cian« eine Stuppe effen angriffen; fonft blieben pe rooljl«

welälidj in Ifjtcn gclfcnoerftcdcn In bet Wätje iljr« Dttfdjaften
obet »etbufteten übet bfe natje ©tenje. 3n bfe Dffenftoe roltb

nut übetgegangen, fobalfc bie unbejätjmbare SButfj biefet ajatb«

roilben tj«»erbtictjt, unb bie« gefdjieHt ftet«, wenn bet geinb im

Sffieidjen Ift.
©in ätjnlidj« galt «eignete ftdj aud) wätjtenb be« lefeten

tutfostnontenegtinlfdjen ÄriegeS fn bet ©djladjt bet SBucibol (am
28. 3uti 1876).

©et befannte SWontcnegtlner;@d)ilbctet ®p. ©opecole etjäfjlt
ben Seegang folge nbetmafjen *) :

„Slefjnlfdj ging e8 bei SBtigabe D«man SBafdja. ©lefe fjatte
bfe nötfclfdjen gel«fjöfjen erftelge n wollen unb fictj — al« fie »on

einem Heftigen geuet bet nad) ur.b nad) oben antangenben SWon«

tenegtlnei bcgrüfjt würbe — in ©efcdjt«orfcnung fotinltt. Sludj

et bitbete au« fcen S3afd)l«S8ojuf8 eine entfprccHcnfc lange Sptänfler«

fette, roelcHe »on baljintctfteHenfcen fleinen gefcbloffenen Untet'

ftüfeung«lrupp« gefolgt wat. ©ann famen ble 3 SRIjam=SBatalHone

bc« Jpaupttrcffen« unb ftHlfefjifdj bie beiben SRefclf«!8aiattlone al«

SReferoe. SSon ben ©efdjüfeen waren jroei auf ber tedjten, eine«

tn bet linfen glanfe peftitt. Slb« bfe SWontcnegtfn« Heften ftd)

nadj efnem lutjen, Jetod) ^efttgen geuetgefcdjt »on ben fetjen
Herab unb ftürmten mft bem £anbfdjar mitten untet bfe Surfen,

©fefe, »on je jroei SBataittonen in glanfen unb SRüden, »on »iet

anbeten iu bet gtont angegriffen, mürben naa) wenigen SWinuten

jerfprengt unb maffafrlrt, bie ©efcHüfee erebett.

©fn efnjfge« SBataidcn bet SRefetoe tettete ftdj butd) ble ©elfte««

gegenwatt feine« ©ommanbanten, wetdjet nod) redjtjeitig, al«

Habe « eine ©a»atletie«Slttade abjuwcHten, ein ©air«S formlren

liefj unb ftdj auf blcfe Sffieife unbedingt jurüdjog. ©lefe 3bce

(ft etlginctl, jefgte ftdj abet bem $anbfdjat<2lngtlffe gegenüber

ptobat, benn bie SWentenegtlnet Hatten feine Suft, In ble ifjnen

*J Digan ber mllftät«wlffenfdjaftf. SBeielne, XVII. SB., 1. Jtjeft.
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Ausweis de« Vermögen« der St. Gallischen Winkclriedstiftung.

kt. Im Schirmkasten der Stadt St. Gallen depo. Fr. Rx-
«Irte Werlhtttel:
Obligations» de« Kanton« St, Gallen 4100« —

der St. Gallischen Kantonalbank 22000 —

St. Gallischer Pfandbrief 5300 —
b. Vorübergehende Anlage bei der Sparkasse der St.

Gallischen Kantonalbank 1889 10

0. Laufende Zinse per 31. Dczcmbcr 1373 auf obige

Capital-Anlagen 475 45

71164 55
Die RechnungSrevisorcn:

A. Baumgartner, Major.
H. Cunz, Major.

Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstistung:

I. Ia c ° b, Oberstlieutenant,

llcbersichtltche Zusammenstellung
der Einnahmen der St. Gallischen Winkelriedstistung von ihrer

Gründung (September 1867) bis 31. Dezember 1878.

Fr. Rp.
1. StaatSbelträge de« KantonS St. Gallen 6000 —
2. Kirchen Collectcn an eidgenössischen Beilagen 6Z32 33
3. Legate 8450 —
4. Beiträge vvn Privaten 14074 24
5. Beiträge »on MtlttärS 15545 17
6. Zinsen 12334 «1

63835 8«
7323 75Im Jahre 1873 (siehe oben)

71164 55
Der jährliche statutarische Rechnungsabschluß scheint uns der

passendste Anlaß zu fein, um Jedermann und ganz besonders dcn

St. Gallischen Ofsizieren die Winkelriedstistung auf's Neue warm
an'S Herz zu lcgcn. Durch die St. Gallischen Offiziere wurde

dicse Stiftung im Jahre 1867 in'S Leben gerufen, unter deren

Obhut ist sie seither gcdlehcn und stcht sie noch heute; Schenke

daher jeder »on uns derselben sein »olles Interesse und helfe ein

Jeder das schöne Werk fördern. Es gibt während und außer

dem Dienste der Gelcgcnheiien so viele, diesem Fond etn Scherflein,

sei eS noch so klein, zuzuwenden, daß wir glauben uns in
der Erwartung nicht zu täuschen, eS werde das St. Gallische

Ossizterscorps mit Erneuerter Energie die Aufgabe an die Hand
nehmen, für cin Institut zu wirken und zu sammeln, dessen

Zweck eS ist, für die Unterstützung »on im Kampfe für'S Vaterland

Verunglückten Militär« und deren Familien zu sorgen.

Für die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstistung:
Der Verwalter:

I. Jacob, Oberstlieutenant.

Verschiedenes.
— (Die Kampfweise der Balkanvölker.) Die

.Oesterr. Wehrzeitung« schreibt darüber: «Daß e« unserer Occu>

pattvnêarmce gclungcn, tn so kurzer Zeit die Aufständischen in
dem für eine hartnäckige und langwierige Vertheidigung ganz

ungewöhnlich geeigneten Territorium zu besiegen, dazu hat unter
anderen entscheidenden Factoren auch die Vertrautheil mit der

Kampfart unserer Gegner nicht wejiig beigetragcn.

Den Officieren namentlich, welche den Dalmatiner-Aufstand

mitgemacht, 1st die Taktik der Insurgenten nichts Neues gewesen;

e« war dieselbe Kampfweise, wie fle bet allen südslavischen

Bergvölkern seit einem halben Jahrtausend eingebürgert und — wenn

auch mit der modernen Bewaffnung theilweise modificirt — in
der Hauptsache doch noch immer dieselbe geblieben tst,

Dtese Kriegslisten, diese« Ueberfallen in Hinterhalten, dieser

zähe Widerstand in „mit dem Jnstincte der Wilden» gewählten

Positionen, sie bleibe» gleich in Montenegro, Albanien, Dalmatien,
der Herzegowina, kurz in allen südslavischen Gebirgsländer».

Ein gründlicher Kenner dieser Kampfmanier ist unter Anderen

General Jo»ans»ic«, und diesem Umstände tst eê auch zu

»erdanken, daß die Pacification de« wilden Herzegowiner Berglandc«

mit seinen ungeberdigen, an Krieg«gew«hnheit den Montenegrinern

gleichstehenden Bewohnern nvch »or jener Bosniens möglich war.

Wo Jovanovics persönlich commandirte, waren die Verluste
»erschwindend klein gegen jcne des Gegners: er kannte eben setne

Pappenheimer!
Die Südslavcn haben das Krtegsühren in fortwährenden

Kämpfen mit den Türken gelernt; nachecin Letztere, wenn auch

ntcht die Meistcr, so doch stets die Gegner waren, so mußte
natürlich die Kampfweise der Slaven mit der türkischen

Kriegführung allcin rechnen; ja man nahm auch nach und nach die

Kriegsgewohnheiten der Türken an. DaS Kopfabschneiden,

Verstümmeln, Niedersäbeln der Gefangenen sind solche, mit den

Turkomanen aus Asten imporrirle Usancen.

Die Türken lieben bekanntlich die Defensive über Alles; ste

ist ihrer fatalistischen Weltanschauung angemessen; die Südslaven
sind allerdings lebhafter und activer, aber auch sie kämpfen am
liebsten tn festen Positionen, welche sie allerdings »erlassen, sobald

der Feind im Weichen ist. Ihre Offensive triit somit nur in
der Verfolgung auf. WeitauSgreifcnde Unternehmungen und

Manöver sind auch nicht ihre Sache. Man kann sogar behaupten,

daß sie sich meistens damit begnügen, in der Nähe ihrer HetmathS-
vrte zu kämpfen«

Die Offensive der Montenegriner z. B. hat sich nie, selbst

untcr den günstigsten Verhältnissen, wett von der LanecSgrenze

entsernt und die Bosnier und Herzegowiner kämpften auch nur
in ihren eigenen Bezirken. Von einer Kriegführung im höheren

Style, »on einer großen einheitlichen Leitung der gesammten

Streitkräfte des insurgtrten Gebietes war wenig zu bemerken.

Der Charakter des Landcs, die Eifersüchteleien zwischen den

einzelnen Stämmen, der Mangel an Tratneimichtungen mögen

dazu hauptsächlich beitragen.

Eine Episode au« dem Dalmatiner-Aufstande wird diese

Anschauung bestätigen. Da« 3. Jägcrbataillon war beim

Rückmärsche au« dcr KrivoScic 1869 als Nachhut der ErpedittonS-
Eolonne zu weit zurückgeblieben und vvn den nachdrängenden

Insurgenten vvn der Haupttruppc abgeschnitten worden; diese

attakirten daS Bataillon mtt einer solchen wüihendcn Energie,
daß dasselbe wiederholt gczwungen war, Carié zu formiren.
Dies war der einzige Fall während dcs AufstandeS, daß die

KrivoSciancr eine Truppe offen angriffen; sonst blieben sie

wohlweislich in thren Felscnverstcckcn in der Nähe ihrer Ortschasten

oder verdufteten über die nahe Grenze. Jn dte Offensive wtrd

nur übergegangen, sobald dtc unbezähmbare Wuth dieser

Halbwilden hervorbricht, und dies geschieht stets, wenn dcr Feind tm

Weichen tst.

Ein ähnlicher Fall ereignete sich auch während des letzten

turko-montenegrinischen Krieges in der Schlacht bet Vucidol (am
23. Juli 1376).

Der bekannte Montenegriner-Schiiderer Sp. Gopcevic erzählt
den Hergang folgendermaßen*):

„Achnlich ging cê der Brigade Oêman Pascha. Diese hatte

die nördlichen Felshöhen ersteige n wollen und sich — als sie »on

einem heftigen Fcuer der nach und nach oben anlangendcn
Montencgriner begrüßt wurde — in Gefechtsordnung formirt. Auch

er bildete aus den Baschl-BvzukS eine entsprechend lange Plänklerkette,

welche von dahlntcrstchcnden kleinen geschlossenen Unter'

stützungStruppS gefolgt war. Dann kamen die 3 Nizam-Bataillone
des HaupttrcffenS und schließlich die bcidcn Redis-Batatllone als

Reserve. Von den Geschützen waren zwei auf dcr rechten, eine«

tn der linken Flanke postirt. Aber die Montencgriner ließen sich

nach einem kurzen, jedoch heftigen Feuergefecht von den Höhen

herab und stürmten mit dem Handschar mitten unter die Türken.

Diese, »on je zwei Batatllonen in Flanken und Nücke«, von »ier

anderen in dcr Front angegriffen, wurden nach wenigen Minuten
zersprengt und massakrtrt, dte Gcschütze erobert.

Ein einziges Bataillon der Reserve rettete stch durch die

Geistesgegenwart feine« Commandanten, welcher noch rechtzeitig, als

habe er eine Cavallerie-Attacke abzuwehren, ein Carré formiren

ließ und sich auf diese Wetse unbehelligt zurückzog. Diese Idee

tft originell, zeigte sich aber dem Handschar-Angrtffe gegenüber

probat, denn die Montenegriner hatten keine Lust, in die ihnen

*) Organ der militär-wissenschaftl. Vereine. XVII. B., 1. Heft.
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entgegenftartcnben SBajonnete ju rennen, um fo tncHt, ba e« nod)
aneete SBataillone jum SRIebermefecln gab.

SRid)t fo glüdlid) wat Däman SBafdja, wcldj« gefangen wütfce,
at« et eben ein SBataillon in btefgtlcfcetlge ©djladjtctbnttng
bringen wollte."

SBei SBucifcol traten fcie Surfen »on fcer £öHe H«ab übetfaOen

wotben, wäHtenb fclefclben mit StufjctacHtlaffung alt« SBoiftcHten

in bei Siefe bet „SffiolfJtbal" (SBuclboIJ genannten jwei ©ellnen
matfdjitten; Hätte SliHmeb SWuftat SBafdja — weldjet Hl« com«
manbitte — ben aJöHtnianb btt ©olfnen nfctjt »«laffen, ober

wenfgften« ftärfe ©eftencolonnen aujgefdjleben, ftatt mit atten
SBataidon« fm SHate »otjutüden, fe roäte bfe ÄatafltopHe gewifj
nfctjt eingetroffen.

3n fcen jafjffofen Äämpfen, wetdje fcfe füfcflaoffdjeit SBetgoölfer
mft fcen Sütfen au«jufedjten Hatten, fplelcn bfe $fnt«Hatte bfe

Hauptrolle, ©et feft 3aHrHunberttn geübte SBorgang läfjt ftet)

tutj fo jufammenfaffen: ct befteHt batln, fcafj man eine ©cHtudjt,
ein ©ngtHat, üb«Haupt ein langete« ffletgfceple« befefet, burcH

wclctje« ber SWarfd) bc« ©cgnci« fütjrt oo« in roelcHe« man fcen«

felben butdj ©djeingefcdjte unb fucccfPsc« Surüdweldjen Hinein«

juloden fudjt. Sft bfe ganje SWarfdjcolonne (m ©eftlci, fcann

erfcHeincn wie burcH SaubctfcHlag ble bl« baHin in glanfe unb
SRüden »etbotgen gewefenen SBertHeibiger. SBalb finbet man aua)
ble gtont tutdj SBetHaue, SBaitlfafcen au« gel«blödcn, abgetragene
SBrüden, ©trafjcnabgrabung u. f. w. abgefperrt. ©aloe auf
©aloe entlabct fiet) »on ben ftellen gel«tänb«n, ble »orbciclteten
©tcinbattctlcn ftürjen breHnenb in ben Slbgtunfc unb jerfcHmettern,
»al ble Äuget gefdjonr. Wim weifen ftd) ble SBettHelbfget auf
ben »«»litten beclmltten geinb, bie SBiftolen unb SRe»ol»et

uetben nocb In nädjftct SRäHe abgrfetjeffen unb fcann ftürjt Stae«

mit etnem etfdjüttetnten SffiutHgcHcul auf ble bem SBetfcetben

gcwelHtcn Dpf« mit fcem Hodfflcfdjroungenen Jjjanbfdjat lo«.
Sffiebet ©efangene, nocH SBctrounbctc entgcHen bem furcHtbaren
SBIuibafce. ©8 gibt feinen Sßatbon, alles roltb erbarmungslos
nfcbergcmadjt. ©8 ift woHl nfcfjt netHrocntig, bie fcHrcdlldjen
©cenen nocH weilet auSjumalen, w.ldjc an fcle Selten fcct tiefften
SBarbatcl gemaHnen. ©8 ift aucH bie gutdjt »ot folcH« SWaffacrc,
bfe namentlid) jungen Sruppen befm SRüdjuge fo gefäHrlldj wirb.

SluS ben »ielen befannter geworbenen bettei a>(nt«Hattcn,
wollen wft nut blc ©djladjt »on Ätftac (4. Sunt 1877) Heraus«

greifen; worüber ba« SRäHere bei Oopceolc nadjjutcfen. ©lefet
fagt bejüglldj b« Slufftedung bet »«einigten SWentenegtlnet unb
$eijcgowt«ei: „©ic ganje ©tellung »ar Hufelfcnförmfg unfc fn
fo fetne feft, al« ftd) fcle glügel auf ben SUMjängen bet redjtS
unb Unt« auffteigenben gclfcnroänbe cntwldctten, baburdj ba« in
bet fa) malen ©bene »etfcHanjte ©enttum »ottHcilfjaft »ertHcifclgenb.
©ennccH roat fcle Stellung Im ©anjen fcHlerHaft, fcenn fcie Surfen
tonnten fte leidjt umgeHen unb ba« montenegrinifdje ©otp« In
arge SBetlegcnHelt btingen. SBejfct roäte e« geroefen, pdj Hfntet
©otf unb gort Ätftac aufjufteden."

Srofebem alfo Hf« bfe $optlon nfdjt glüdlid) gcwäHU wotben
wat, fca fcaS ©enttum In tet Siefe lag, fo blieben bfe SWontene«

gtlner tcnnocH itjrer alten Safttf getreu, unb boa) tag H'« bfe
©efaljr feHt naHe, bafj bet Slngtetfei ble rofe hörnet »otgefdjo«
benen beiben glügel im SRüden neHmen ebet aufrollen fönne;
fretltdj ttjaten bie Sütfen nidjt« betglelifjen, ©ulcjman SBafdja,
welcH« fte commanbiite, glaubte feine »letfadje UebetmacHt am
adetbeften tn enblcfcn ©türmen ju ftuctlftcitcn; et ftütmte bf«
tn ble SRadjt ^tnein. SRacH fünf »etgtblicHen grentalangtlffen
«folgte julefet nodj ein fcdj«t« ©eneialftuim mit gtefdjem ©r»
folge; ganj ä la ©iHfpfa!

SWit SBeftieblgung muffen wfr bfe SffiaHtncHmung madjen, baft
unfete Saftif fn SBoänien unb bet $erjcgowfna beinaHe überall
etne bet eben etwäHntcn SWetfjofce entgegengefefete unb baH« audj
etne erfolgreich war.

Serratn für ajinterHatte gab'« »cn ©ebof bl« ©erajeroo, »en
3alce bis Sraonlf, auf bem Sffiege nad) SWoftar, ©totac u. f. w.
tn §ülle unb gütte, man wufjte benfelben abet immer butd)
gefdjidte UmgctjungSmanöo« au«juweld)en. 3n bet gtont fo
fange tjin^atten, bt« ble UmgcHungäcoIennen bem ©egnet tn
gfanfe unb SRüden gefommen, ift Hf« ba« tfdjtfgfte unb mit ben
wenfgften SBetluften »etbunbene SBotgeHen. ©afj ble UmgeHung«.
colonnen entfptecHenb ftat! fein muffen, um Im WotHfatte
©tanb Hatten ju tonnen, wenn fie entbedt unb angegriffen
»erben, »etftcHt ficH »on fetbft.

©ie getungenfte all« wäfjtenb be« DccupatlenJtrfege« »orge«
Icmmenen UmgeHungen ift unbefttettbat bet etfte SWatfdj be«
©eneraten 3e»anc»(c« naa) SWoftar. ©djönet ftnb bte 3nfur«

genten nedj nie fcupltt wotben, at« butdj biefen an'« SIBenteuer«
Udje fttclfenben @ebltg«marfci) auf Sicgcnpfabcn. Unb babel
wutbe mit einem SBerlufte »on einem Halben ©ufeenfc SBctwun«
beten «in ©rfolg erjielt, fcct fn fcet SWanfet ©ulejman's $un«
betten unb Jpunbcttcn »on SBtaoen baS Seben gefoftet Hätte.

SWan fott aua) fn Jenen SBetglänbetn ben ©tl« nut fm äu«
fjerften SRotHfallc bef ben hörnern faffen. — 3n äHnlid)« Sffieife
wie bet JfMntetHalten (n ©ngpäffen, tracHtcn ble SBctgoölf« Jen«
Äatftlänbet, autH ben geinb an IHre feften SBofiiionen t)«anju«
bringen, ble pe auf ftellen geleHöHen auSgewäH». SWan lefftet
bem Singreifet Slnfang« nut fo »let SBiberftanb, al« nötHig, »m
langfam »ertHelbfgenb bfe $öHc ju gewinnen, »on weldj« man
ben tobtmüben, «fdjöpften, aufjet atten taftifd)en SBetbanb ge.
fommenen Slngieifct am ftdjetftcn unb leidjteflen wfebet Hfna*.
ftürjen fann.

©er erwäHnte SBctfaffet be« „SWontenegtiner«Ätiegeä" faßt
gelegenttfcH bc« ©IntüdenS bet Sütfen fn SWontcnegro »on bei
©bene »on SRlffic au«: „Slm bellen wate febodj golgenbe« ge«
wefen: einige SBataittone (etwa 7) befefecn bfe nadlen #SHen
»on Spianlnlca in bei gcwöHnlicHen SBeife, b. H. Jeben Stein al«
©edung benüfeenb unb bem anftelgcnben gefnbe unftcHtbat. ©in
SBataillon befefet ben Sffialb am redjten 3cta«Ufct unb fteflt fid)
an, burdj fein geuet ben Uebergang oertHeibigen ju wollen.
Sffilrb biefet toefj burdjgefüHrt, jtefjt ftdj fca« SBataitton unter
fcrtroäHrenfccm geuet langfam jutüd, fcie geinbe jum SRadjiüdcn
»erteitenb. #at c« ben Sffiatc Hlnlet ftd), jicHt e« ftd) auf ben
natften gelfen nod) meHt in bfe §öHe. Sffienn nun bei gefnb
nacHtttngt, eröffnen bfe 7 »erftedt liegenben SBataillone ein Hef«
tige« geuet gegen bie üfterrafefjten Sütfen, ba« bfefe gewffj jut
gludjt bringen wfrb. SBeser fte Jefcodj ben Sffiatfc ertelcfjen
tonnen, geHen blc SWontenegrlner jum Slngriffe mit bem Jpanb«
fd)at üb«, ©fefet SBlan entfprfdjt ganj bet trabftfoneaen Saftif
unb roitb man ibn mit wenfgen SBariationen bef allen ©djladjten
Hetausffnben fönnen, fn weldjen ble SWontencgtlnct gtftegt!"
©lefe eben bcfcHrlebene Sltt fcct offenftoen ©«nagorjen»©efcnfi»e
fam wäHrenb fce« lefeten SWontencgrln«>Äricgc« am glänjenfcftcn
in fcct ScHlacHt bet SWcbun (14. Sluguft 1876) jum SluSbrutf.

Um 6 UHr SWorgcn« begannen bamal« bie Sruppen SWaHmub
SBafdja'8 ben ftellen tettaffttten geUberg Ijlnanjufllmmen, auf
welcbem SWefcun liegt. Spät Wadjmltiag« errefetjen fte bie lefete
Scrraffe unfc Hf« empfängt fte efne futcfjtbare ©eroeHt«, bann
mutete SBIfiotcn. unb SRe»of»erfal»en, benen fte ntdjt meHt wlbet»
ftetjen fönnen. ©ann folgt ba« allgemeine ©emefeel untet ben
glicHcnben, weldje« bl« 10 UHt SRadjt« bauett.

SlucH »tt Haben efn äHnlfdje« ©telgnlfj — wenn gleid) nut
fn fleinern SWafiftabe — au« ber Seit bc« ©afmatincr.Slufftanbc«
1869 ju »crjclitjnen. ©« roat roäHrenb bet btltten ©rpebition
in bet Äil»c«cie, al« ein SBataitton be« 44. 3nfantet(e«SRegi«
mentc« SBefeHl «Hielt, ben ba« ©efiteS bef §an bemlnitenbtn
SBelt 3anfo (3ag»ojbaf) ju neHmen.

©le «fcHöpfte Stuppe etteidjte erft gegen Slbenb ben oberften
gel«ranb, würbe Hier plöfelldj »on einem unwIbeifteHlldjen geuet
unb »on »orberefteten ©teinfawinen empfangen unb mit einem
grofjen SBerlufte ben SlbHang Hfnabgewerfen unb »«folgt, bt« ble
»adjgetüdte SReferoe bem SWajfacre ©Infjalt tHat.

3n ben bc«nffä)'Herjegowinifd)en Äämpfen fdjeinen bei SBiHac

unb SBeci äHnlldje tattifetje Ätlegsllftcn feitenS ber Snfutgenten
in Slnwenbung gebtadjt »erfcen ju fein.

Sffiit tonnten nod) mandjetlet füt bie ÄriegfüHrung bet füb«

fia» (djen SBctgoölf« ©HatafterfftlfdjeS anfüHten, abet fdjen btefe
wenigen SBroben werben genügen, batjutHun, wie wldjtig eS für
un« Ift, beren gotmen unb ©rfdjeinungen ju ftubiren unb unfete
eigene ©efedjtsweife ebenfalls batnaef) einjuridjten, bamit un«
eine neue Slction in Jenen Sänbetn audj taftifdj »otbeteitet ftnbe.

SBit offetlten ben fetten 3ufttuct(on««Dfftj(eren ben

i^vnppcnfübtet,
jum ©ebraudje bet fdjwefj|f. Unterofftjiere bet 3nfanter(c.

(SBon Dbcrfl öollingcr, Äreiäinftructor ber VI. Di»ifton.)
Satton. SBtei« 50 ©t«.

beim SBejug in SBartljleen »on wenigften« 20 ©remptaren ä mtt
25 Et?. Pte ©remplat. SBeftellungen ftnb bittet ju tfdjten
an DreU gii&tt & So., SBudjHanblung, Stirtdj.

werben burdj Slnbringen beä Iragoügelä an
ber ©eite unb ber gingerfdjlaufe im Äorbe
jum greife »on gr. 4 in bie neuefte Orbonnanj
abgeänbert. [M-871-z]

S3ü$fenmacHerei §. <£. ptogne*
(31. SBefpi) Sern.
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entgegenftarrenden Bajonnete zu rennen, um so mchr, dc, eê noch

andere Bataillone zum Nicdermctzcln gab.

Nicht so glücklich war OSman Pascha, wclcher gcfangen wurde,
ali er cbcn cin Bataillon In dreigliederige Schlachtordnung
bringen wollte.'

Bei Vucidol warcn die Türken »on der Höhe hcrab überfallen
worden, währcnd dieselben mit Außerachtlassung aller Borsichten
in dcr Ticfc der „Wolfstbal' (Vucidol) genannten zwei Doltnen
marschirten; hätte Achmed Multar Pascha — welcher hier com»
mandirte — dcn HSHenrand der Dolinen nicht »erlassen, »dcr
wenigstcnê starke Scitcncolonncn ausgeschieden, statt mit allen
Bataillons im Thale »orzurücken, so wäre die Katastrophe gewiß
nicht eingetroffen.

Jn den zahllosen Kämpfe», welche die südslavischen Bergvölker
mit den Türken auSzufichten hatten, spielen die Hinterhalte die

Hauptrolle. Der seit Jahrhundcrtcn gcübte Vorgang läßt sich

kurz so zusammenfassen: er besteht darin, daß man etne Schlucht,
etn Engthal, überhaupt ein längeres Bergdesilê besetzt, durch
welches der Marsch des Gegners führt ooer tn welche« man den»

selben durch Scheingefechte und successive« Zurückweichen hinein«
zulocken sucht. Ist die ganze Marschkolonne im Defilé, dann
erscheinen wie durch Zauberschlag die bt« dahin in Flanke und
Rücken »erborgen gewescncn Vertheidiger. Bald findet man auch

die Front turch Verhaue, Barrikaden au« FclSblöcken, abgetragene
Brücken, Straßenabgrabung u. s. ». abgesperrt. Salve auf
Salve entladcl sich »on dcn stcllen FclSrändcrn, die »oibcieiteten
Stcinbatterien stürzen dröhnend in den Abgrund und zerschmettern,
wa« die Kugel geschont. Nuu werfen sich die Vertheidiger auf
den verwirrten decimirien Feind, die Pistolen und NcvolVer
wcrdcn noch in nächstcr Nähe abgeschossen und dann stürzt Alles
mit cincm erschütternden Wuthgeheul aus die dem Verderben
geweihten Opfer mit dem hochgcschwungenen Handschar los.
Wcder Gefangene, noch Verwundete entgehen dem furchtbaren
Blutbade. Es gibt keinen Pardon, alles wird erbarmungslos
niedergemacht. Es tst wohl nicht nothwendig, dtc schrecklichen

Scenen noch wcitcr auszumalen, welche an die Zeiten der tiefsten
Barbarei gemahnen. Es ist anch die Furcht vor solcher Massacre,
dte namentlich jungen Truppen beim Rückzüge so gefährlich wird.

AuS den viclcn bekannter gewordenen derlei Hinierhalten,
wollen wir nur dic Schlacht von Krstac (4. Juni 1877) heraus»

greifen; worüber das Nähere bei Gopcevic nachzulesen. Dieser
sagt bezüglich der Ausstellung der »rreinigten Montenegriner und
Herzegowiner: „Die ganze Stellung war hufeisenförmig und in
so ferne fest, als sich die Flügel auf den Abhängen der rechts
und links aussteigenden Felscnmände entwickelten, dadurch daê tn
der schmalen Ebene »erschanzte Ccntrum Vorthcilhaft »erthctdtgend.
Dennoch war die Siellung im Ganzen fehlerhaft, denn die Türken
konnten sie leicht umgehen und daê montenegrinische Corp« in
arge Verlegenheit bringen. Besser wäre eS gewesen, sich hinter
Dorf und Fort Krstac aufzustellen.'

Trotzdem also hier die Position nicht glücklich gewählt worden
war, da daê Centrum in der Tiefe lag, so blieben die Montenegriner

dennoch threr alten Taktik getreu, und doch lag hier die
Gefahr sehr nahe, daß dcr Angretscr dle wte Hörner »orgescho-
bencn beiden Flügel im Rücken nehmen oder aufrollen könne;
freilich thaten dte Türken nichts dergleichen, Sulejman Pascha,
welcher fie commondirtc, glaubte seine vierfache Uebermacht am
allerbesten in endlosen Stürmen zu frucitsicircn; er stürmte bis
tn dic Nacht hinein. Nach fünf Vergeblichen Frontalangriffen
erfolgte zuletzt noch ein sechster Generalsturm mit gleichem Er»
folge; ganz à ls Schipka!

Mit Befriedigung müssen wir die Wahrnehmung machen, daß
unsere Taktik in Bosnien und der Herzegowina betnahe überall
etne der eben erwähntcn Methode entgegengesetzte und daher auch
eine erfolgreiche war.

Terrain für Hinterhalte gab'S »on Doboj bis Serajewo, von
Jaice bis Travnik, auf dem Wege »ach Mostar, Stolac u. f. w.
tn Hülle und Fülle, man wußte denselben aber immer durch
geschickte UmgehungSmanöver auszuweichen. Jn der Front so

lange Hinhalten, bis die Umgchungêcolonnen dem Gegner in
Flanke und Rücken gekommen, tst hier daS richtigste und mit den
wenigsten Verlusten »erbundeue Vorgehen. Daß die Umgehung«»
colonnen entsprechend stark sein müssen, um im Nothfälle
Stand halten zu können, wenn sie entdeckt und angegriffen
werden, »ersteht stch »on selbst.

Die gelungenste aller während de« OccupationSkriege«
vorgekommenen Umgehungen ist unbestreitbar der erfte Marsch de«
Generalen Jovanovic« nach Mostar. Schöner find die Jnsur«

genten noch nie duplet worden, al« durch diesen an'« Abenteuer,
liche streifenden GebirgSmarsch auf Ztegenpfaden. Und dabci
wurde mtt einem Verluste »on cincm halben Dutzend Verwundeten

ein Erfolg erzielt, dcr in der Manier Sulejman'« Hun»
de. ten und Hunderten »on Braven da« Leben gekostet hätte.

Man soll auch in jenen Bergländern dcn Sttcr »ur tm äu»
ßcrstcn Nothfalle bei den Hörncrn fasscn. — Jn ähnlicher Weise
wie bet Hinterhalten in Engpässen, trachten dte Bergvölker jener
Karstländer. auch dcn Fetnd an thre festen Positionen heranzu«
bringcn, dle sie auf stellen Felshöhen ausgewählt. Man leistet
dem Angretscr Anfang« nur so »tel Widerstand, al« nöthig, um
langsam vertheidigend die Höhc zu gcmtnnen, »vn welcher man
Ken todtmüden, erschöpften, außer allen taktischen Verband ge,
kommenen Angreifer am sichersten und leichtesten wieder hinab»
stürzen kann.

Dcr erwähnte Verfasser de« ,Mon,tnegriner»KriegeS» sagt
gelegentlich de« EinrückenS der Türken in Montenegro von der
Ebene »on Ntksic au«: „Am besten wäre jedoch Folgende« ge»
wefen: einige Bataillone (etwa 7) besitzen die nackten Höhen
»on Planintca in dcr gcwöhnlichcn Wcise, d. h. jeden Stein als
Deckung benutzend und dcm anstetgrnden Feinde unsichtbar. Ein
Bataillon besetzt den Wald am rechten Zeta-Ufer und stellt stch

an, durch setn Feucr dcn Ucbergang »crthetdtgen zu wollen.
Wtrd dieser doch durchgesührt, zieht sich das Bataillon unter
fortwährendem Feucr langsam zurück, dic Fcinde zum Nachrücken
»erleitend. Hat cS den Wald hinter sich, zicht cê sich auf den
nacktcn Fclsen noch mehr in die Höhe. Wenn nun der Feind
nachdringt, cröffncn die 7 »erstickt liegenden Bataillone ein hef»
tiges Fcuer gcgen die überraschten Türken, da« diese gewiß zur
Flucht brtngcn wird. Bevor sie jcdoch den Wald erreichen
können, gehen dtc Montenegriner zum Angriffe mit dem Handschar

über. Dieser Plan entspricht ganz der traditionellen Taktik
und wird man thn mtt wenigen Bartationen bet allcn Schlachte»
herausfinden können, tn welche» die Montenegriner gesiegt!'
Diese eben beschriebene Art dcr offensiven Cernagorzcn»Defenstve
kam während dcS letzten Montencgrtner>KricgeS am glänzendsten
tn der Schlacht bei Medun (14. August 1876) zum Ausdruck.

Um 6 Uhr Morgens bcgannen damals die Truppen Mahmud
Pascha'S den steilen terrassirten Felsbcrg hinanzuMmmen, auf
welchem Medun licgt. Spät Nachmittags erreichen sie die letzte
Terrasse und hier empfängt sie cine furchtbare Gewehr», dann
mehrere Pistolen- und Revvlverfalven, dcnen sie nicht mehr wider«
stchcn können. Dann folgt da« allgemeine Gemetzel unter den
Fliehenden, welches bis 1« Uhr Nachts dauert.

Auch wtr haben ein ähnliche« Ereigniß — wenn gleich nur
in kleinem Maßstabe — au« der Zcit deS Dalmatiner-Aufstande«
1869 zu verzeichnen. ES war während der dritten Erpcdition
in der Kiivoseie, als ein Bataillon de« 44. Infanterie-Regi»
merries Befehl erhielt, den das Defilé bei Han dominirenden
Veli Janko (Zagvozdak) zu nehmen.

Die erschöpfte Truppe erreichte erst gegen Abend den obersten
Felsrand, wurde hier plötzlich von einem unwiderstehlichen Feuer
und von »orberciteten Steinlawinen empfangen und mit einem
großen Verluste den Abhang hinabgeworfen und »etfolgt, bis die
vachgerückte Reserve dcm Massacre Einhalt that.

In den boSnischcherzegowtntschen Kämpfen scheinen bei Bihac
und Peci ähnliche taktische Kriegsliften seitens der Insurgenten
in Anwendung gebracht worden zu scin.

Wtr könnten noch mancherlei sür die Kriegführung der süd-

slav schen Bergvölker Charakteristisches ansühren, aber schon dicse
wenigen Proben werdcn genügen, darzuthun, wte wichtig es für
uns ist, dcren Formen und Erscheinungen zu studiren und unsere
eigene GesechtSweise ebenfalls darnach einzurichten, damit un«
eine ncue Action in jenen Ländern auch taktisch »orbereitet finde.

Wtr offerire» den Herren Jnstructionê-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der Vl. Division.)
Carton. Prei« S0 Ct«.

beim Bezug in Parthieen von wenigsten« 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen find direct zu richten
an Orell Fiißli ö Co., Buchhandlung, Zürich.

Hffizierssäöel
werden durch Anbringen des Tragbügels au
der Seite und der Fingerschlaufe im Korbe
zum Preise von Fr. 4 in die neueste Ordonnanz
abgeändert. si«-87i-^

Büchsenmacher«! K. L. Wagner
(A. Wespi) Bern.
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